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Wachtmeister Jakob Studer meets Friedrich Glauser im Tessin,
wo der schnauzbärtige Berner Fahnder mit der ewigen Brissago
im Mund endlich seine wohlverdienten Sommerferien geniessen
will. Ein genialer Comic von Hannes Binder.

WACHTMEISTER
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«Wachtmeister Studer im Tessin» heisst ein

neuer Glauser, der eigentlich keiner ist. Es ist

auch kein neuentdecktes Manuskript aus dem

Nachlass eines der bedeutendsten Schweizer

Schriftsteller unseres Jahrhunderts, sondern

eine geniale Fiktion des Zürcher Illustrators
und Comic-Zeichners Hannes Binder.

Ausgehend von literarischen Fragmenten,

in denen Friedrich Glauser seine Lieblingsfigur

Studer ins Tessin schickte und vorhatte,
sich selbst als Protagonisten in die Handlung

einzuklinken, spinnt Hannes Binder seine frei

erfundene Geschichte. Wachtmeister Jakob

Studer meets Friedrich Glauser in Losone, wo

Studer die Ferien mit seiner Frau verbringen
will. Seltsam, die Zufälle, welche die beiden

zusammenbringen: Studer, den Bedächtigen,
und Glauser, den Unsteten, der bei seinen

Freunden vom Monte Verità wieder einmal

seine Morphiumsucht kurieren will. Zwei

Grübler am Swimmingpool. Und weshalb

weiss Glauser, dass Studer Brissago raucht?

Mit der Ferienruhe ist es endgültig vorbei, als

zwei Morde die trügerische Postkartenidylle
stören. Wer ist der Täter? Jener ominöse
Guru? Oder ist der Schreiber gar Täter?

Frei, tänzerisch assoziierend erzählt Binder

seine Geschichte, übernimmt Glausers

Schreibstil, mit mundartlichen Wendungen,

knappen Sätzen. Glausers prägnante
Detailbeobachtungen setzt Binder in scharfe,

atmosphärische Bilder um. Binder ritzt den
Schabkarton mit Bedächtigkeit und Präzision, ähnlich

wie Studer seine Fälle löst. Klobig wie ein

Holzschnitt zuweilen, aber immer äusserst

Glauser/Studer-artgerecht.
Hannes Binder, mit drei Studer-Adaptionen

schon Glauser-erprobt, befreit sich im Tessi-

ner Fall vom Joch der Werktreue. Musste Binder

früher vereinfachen, Teile der Handlung

und Personen weglassen, nutzt er diesmal seine

Carte blanche auf überzeugende Art. Der

neue Band «Wachtmeister Studer im Tessin»

(Zytglogge, 36 Franken) ist mehr als ein

Glauser/Binder oder ein Binder/Glauser. Er

spiegelt eine wunderbar liebevolle und

ausgereifte Dreiecksbeziehung zwischen dem

Zeichner/Schriftsteller Binder, dem

Schriftsteller/Wachtmeister Glauser und dem

Wachtmeister Studer.
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